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Sonntag, 


den 14. September. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint woͤchentlich 
Vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 

»die Nummer, oder woͤchentlich für 4 Nummern 
en Sgr. Wier pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 


für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


Redaction und Expedition Buchh 


Ein Beitrag zur Geſchichte deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe. 


Herr Ruͤbezahl, der ſtets allein 
In ſeinen Bergrevieren, 


Mocht' langer nicht ohn' Weibchen fein, 


Zeit war nicht zu verlieren. 


Vor Eva's Töchtern hatte zwar 
Er einen Widerwillen; 


Stitdem er der Betrog'ne war, 


Konnt' er den Zorn nicht ſtillen. 


„Doch muß ein Erdenkind es ſein, 
Sprach er, „nach dem ich ſtrebe? 

Ich kann ja eine Göttin frei’n, 
Mit der fortan ich lebe!“ 


Er nahte Fräulein Hertha ſich, 
Sie blickt ihm ſanf in's Auge, 
Sein Herz bekam gleich einen Stich, 
Er fand, für ihn fie tauge. 


Die Hochzeit bald beſchloſſen war, 
Die Geiſter aller Berge 

Dem Paare reichten Gaden dar, 
Die Rieſen wie die Zwerge. 


Die Elfen fehlten nicht dabei, 
Nicht der Kobolde Schaaren, 

Aus Luft und Wald ertönt Geſchret, 
Sie alle luſtig waren. 


In dieſer Eh' Herr Ruͤbezahl 
Sich ſtets hat wohl befunden, 

Er zeugte Kinder ohne Zahl, 
Dies kann die Welt bekunden, 


Die Kinder, ſie zerſtreuten ſich 
In Deutſchlands reichen Gauen, 
Doch war ihr Sinn ſtets brüderlich, 
Man kann es heut noch ſchauen. 


Sie ſchritten emſig zur Kultur 
Der Wälder und der Felder, 

Stupirten fleißig die Natur, 
Dies brachte ihnen Gelder. 


Denn in der Berge tiefen Kluft 
Die Erze ihnen lachten, 

Und wenn das laute Hüfthorn ruft, 

Sie nach dem Wilde trachten. 


Veredelt wurd' das ſtolze Roß, 


Das Schaf mit zarter Wolle 
Des Rindes zahlenreicher Troß, 
Es ſpielte ſeine Rolle. 


Veredelt wurde Florens Hain 
Mit kunſtgeübten Händen; 

Man ſoll im Paradieſe ſein. 

Wohin man ſich mag wenden. 
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Eilfter 
Jahrgang. 

Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Ein Anterhaftungs-Hlatt fur alle Stände. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends. 


Die Verſchmichte. 


Novelle. 


Der Fleiß, vereint mit Geiſteskraft, Ihr Haupt auf die Hand geſtützt und mit thraͤnenden Augen duͤſter vor ſich 
Schuf künſtliche Geräthe, binſchauend, ſaß Donna Menzia in ihrem Gartenhauſe, und in Schmerz 
Kurz, Alles man zuſammenrafft, erregende Gedanken vertieft, wurde ſie nicht gewahr, daß die Duenna vor ihr 
Was kluger Sinn erfpähte. ſtand und ſie ſchon dreimal gerufen hatte. Endlich fiel ihr Blick auf die unge⸗ 
Damit der Brüder Eintracht nie duldig werdende Dienerin und dieſe meldete: daß Donna Ines ſchon ſelt gerau⸗ 
Sich möge je zerſchlagen, e Garten harre, um ihre Freundin nach langer Trennung wieder zu 
8 eee, wiegt „Fuͤhre fie zu mir!“ gebot Menzia. „Ach die werthe Jugendgeſpielin 
f kommt zu keiner guten Stunde. Ich werde ihr kein frohes Willkommen ent⸗ 

Daß alle Jahr beim frohen Feſt gegenrufen koͤnnen, denn meine Seele iſt voll Trauer!“ 
Die edle Schaar erſcheine, | Die Thuͤre öffnet ſich und beide Freundinnen fielen einander weinend um 
Gernljeder ſeinen Heerd verläßt den Hals. Verliere die Zeit mit keiner Entſchuldigung, daß Du mich ſo und 
und eilet zum Vereine. nicht anders empfaͤngſt; ſagte Ines. Ich kenne ſchon Dein Schickſal, Du arme 
Gekraͤnkte, weiß, daß der ſchaͤndliche Herando di Montalegre Dich treulos 
verlaſſen und dem Hohne preisgegeben hat. Die Kunde von ſeinem fluchwuͤr⸗ 
digen Leichtſinn hat mich ſchon auf der Reiſe hierher erreicht, und mein Herz 
mit Abſcheu gegen ihn erfuͤlt. Weine Deinen Schmerz an meinem Buſen aus, 
o theure, ſchwer beleidigte Freundin. Was ich vermag, um Dich zu troͤſten, 
will ich freudig thun — mit Dir Dein Leid empfinden, mit Dir weinen, mit 

Dir klagen und dann — Dich raͤchen! 

„Raͤchen?“ fuhr Menzia erſchrocken empor und ſah die Jugendgefaͤhrtin 
fragend an. 

Ja, Du Arme! Die brennende Wunde der verſchmaͤhten Liebe wird durch 
Rache nur gekuͤhlt, und Nahe fol Dir werden! Mein Gemahl darf ſich ruͤh⸗ 
men, einer der ausgezeichnetſten Lieblinge des jungen Königs zu fein. Es wird 
ihm nicht ſchwer werden, dieſen, fo wie den Minifter gegen den ſtolzen treubruͤ⸗ 
chigen Herando einzunehmen. Schon ſeh ich im Geiſte den Elenden geſtuͤrzt 
und ſchmachvoll von dem Schauplatze fziner Eitelkeiten verbannt. Schon hör’ 
ich, wie die neue Geliebte, welcher er Dich aufopfert, ihn, da er nicht mehr im 
Glanze des Gluͤcks, fondern als ein Ungluͤcklicher vor Dir ſteht, mit hoͤhnenden 
Worten empfaͤngt, und ihm dann trotz ſeines Flehens, trotz ſeiner ohnmaͤchtigen 
Wuth mit empoͤrendem Stolze dein Abſchied giebt — dann Menzia wird ein 
Tag des Triumphes fuͤr Dich erſcheinen, der Dich entſchaͤdigen ſoll fuͤr dieſe 
Stunden des Grames. N : 

„O wie ſehr verkennſt Du mich, wenn Du waͤhnſt, daß ich eine ſolche Ge⸗ 
nugthuung wuͤnſchen könnte. Meine Liebe zu Heran do war keine wilde Leidens 
„und er mich noch bis heute liebt, ſchaft, die, wenn fie verſchmaͤht wird, durch Rache ſich befriedigen laßt; nein, 

So liebt Euch, meine Söhne, Ines, ſie war ein milderes, edleres Gefuͤhl, das unvergaͤnglich ift, und das ich, 
Ein Band das deutſche Herz umgiebt, fo hofft wein Herz, mit hinuͤbertragen werde in ein beſſeres Jenſeits. Nie, 
Der Einheit Band Euch kroͤne. nimmer kann ich den Ungetreuen haſſen — ach, ich werde ihn lieben bis zum 
} 5 Grabe, obgleich mein Selbſtgefuͤhl es vielleicht nicht zugeben wird, daß ich dieſe 
Mir Tochter iſt Germania, Empfindung je gegen ihn noch aͤußere. Aber Dir, der Freundin, zeige ich mich, 
Dach il als Zocker nr wie ich bin; Dir vertraue ich Alles. Willſt Du etwas thun, was mich troͤſtet, 
e eee ſo ſuche Herando's Gluͤck, ſtatt feinen Untergang zu befoͤrdern. Jede Rache, 
AM Ihrem bunzen Schleie, die Du an ihm naͤhmeſt, würde mich noch ungluͤcklicher machen.“ 
Dem Schweſterpaar ſchlaͤgt nur ein Herz, O Du Edle, womit hat der Elende eine ſolche Liebe verdient. Waäͤreſt 
Ein Sinn belebt ſie Beide, Du ſo haͤßlich, als Du ſchoͤn biſt, ſo wuͤrde ihn ſchon, wenn er Gedaͤchtniß fuͤr 
Sie wünfchen-nie der Trennung Schmerz, empfangene Wohlthaten haͤtte, die innigſte Dankbarkeit an Dich ketten 
Zerſtoͤrt wär ihre Freude! muͤſſen. Denn als vor achtzehn Monden die große Verſchwoͤrung gegen den 
Staat entdeckt, und er als Mitwiſſer derſelben vor ein ſtrenges Gericht gezogen 
5 N wurde, warſt Du es ja nur allein, die ihm durch einen Fußlall vor dem Koͤnige 
So ruſt in Guren Sieben; die Freiheit rettete. Haͤtte Deine Liebe nicht jenen ſeltenen Schritt gewagt, ſo 
„Germania und a „ ſchmachtete der Undankbare noch heut, vielleicht für fein ganzes Leben in ſchimpf⸗ 
Hoch allen deutſchen N licher Gefangenſchaft, oder in ſchmachvoller Verbannung. Und welcher Lohn 


So iſt es, daß zum neunten Mal 
Wir ſie verſammelt ſehen, 

Diesmal beſucht man Ruͤbezahl 

und will nach Hertha fpähen. 


Und in der Wratislavia 

Seh'n wir die edlen Gäfte 
Begrüßt von der Sileſia 

Zum Forſt⸗ und Landwirthfeſte. 


Willkommen! tönt es überall. 
Willkommen deutſchen Brüder 

Recht iſt's, daß einmal Rübezahl 
Sieht ſeine Kinder wieder. 


Es leuchtet Hertha's milder Blick 
Beim Anſchau deutſcher Geiſter, 
Ruft ihnen zu: „Euch ſtrahlet Gluck, 

„Bleibt Eintracht Euer Meiſter!“ 


„So wie durch manch' Jahrhundert ſich 
„Der Einklang nicht verloren. 

„Als Ruͤbezahl gar minniglich 
Mich hat zum Weib erkoren.“ 
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Und daß die Freude nie entflieh, 
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emo den Abſcheuli 
wenn ich Dich auch niche an ihm Herz iſt le 
als das Deine, und ich würde, wenn ich die Berſchmäͤhte waͤre, ; ts em 
pfinden, als Wuth und Rache. Ich bewundre Dich, Menzia, aber aan 
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nd. meine Adern N 

und ruhig dahin. Mein 


s ihrige ein kuͤhler Nacht⸗ 


thuͤrmt und verkuͤndeten ein ſchweres Gewitter. g 
ö . ** W Feuerblicke, wie fie Dir Iſaura zuwirft, und deren Flamme das Bild Dei⸗ ı 


Auf dem Campo da Laa, der noch vor einer Stunde mit einer bedeutenden daß dieſe Flammen Dir nicht einſt eine Hö N | 
Menſchenmenge angefüllt geweſen war, die ſich zu dem fuͤrchterlichen Schaufpiele EL 5 biele & dt einst eine Hau denen Wewibene wirft | * 
eines Auto da fe verſammelt gehabt, hatte ſich das Volk bereits verlaufen; nur Menzia's ſanften blauen Sternen ent HZ 
Herando da Mantalegre ſtand noch unter einem Baume und ſchaute 981 — ſauf — — 
voll nach der Stelle hin, wo vor Kurzem das unglückliche Opfer der abſcheuli- entſagen! Nur ein Charakter wie der Deinige gehort dazu, von ihr nicht 

722 \ : : nt? 
chen Glaubensjuſtiz gefallen war. Ein ſanfter Schlag auf die Schultern weckte zuͤckt, nicht auf ewig hingeriſſen zu e 30 muß leben, 4505 5 ſie 
ihn aus ſeinen Traͤumereien, er drehte ſich um und erblickte ſeinen Bruder mich auch in das Verderben hinab. In ihrer Naͤhe iſt Paradieſes Prangen, 
Diaz, welcher ihm treuherzig die Rechte entgegenſtreckte. ein Goͤtterodem iſt ihr ſanfter Hauch, ein Seraphsblick des kleinen Mundes 
„Ih ſuche Dich chon left heute Morgen auf,“ nahm der Letztere das Wort: Lächeln. Wer hat fie wohl geſehen und wurde nicht von ihren Reizen gerührt? 
„denn mit dem naͤchſten Sonnenaufgang lichtet mein Schiff die Anker und ver⸗ Wem ſchenkte fie wohl ein ſuͤßes Laͤcheln, ohne daß er dadurch ihr Sklave wurde? 1 
laßt Lisboa's Geſtade. Des Herzens Stimme treibt mich, Dich noch einmal Und ich, den ſie jetzt vor allen Andern auszeichnet, auf den ihre uͤbrigen unbe⸗ 


ohne Abſchied von Dir zu nehmen. Laß uns verſoͤhnt ſcheiden; ich trug nie ein ganze iſt Menzia's ı uß gegen les 

einen Groll gegen Dich im Herzen und es hat mir weh gethan, daß Du Dich | FFF er 

durch Worte der Wahrheit, die ich vielleicht zu hitzig, aber doch im brüderlichen Schwelger in der einen Hand kühlende Milch, in der andern feurigen Falerner⸗ 

Eifer, für Dein wahres Wohl ausſprach, fo ſehr verletzt fühlteft, Runzle die wein — er wird nach dem Letztern greifen, um den Genuß zu ſteigern 

Stirn nicht, wirf mir nicht finſtre Blicke zu; ich meine es gut mit Dir und und um ſich nur zu berauſchen ft tt fi NN 8 Di 

reiche Dir die Hand. Schlag ein! Auf ein froͤhliches Wiederſehen!“ „Mitt ſchwerem Herzen (übe i 00 Dir, A 5 file Dich 
Herando that es. „Was zwiſchen uns geſchehen iſt, ſei vergeſſen,“ ſagte er. . 1 


des Wiederſehens ſchlaͤgt? — f 8 5 
Welch eine ſeltſame Sprache fuͤhrſt Du heute?“ rief Diaz verwundert. Sei unbekuͤmmert um mein ickſal! Mir lachte ſtets des Gluͤckes 5 
„Furwahr, ſolck ernſte feierliche Rede ging noch nie aus Deinem Munde. Stern; ich fürchte nicht, e e bald asc Kara er 
Waͤr ich Dein Bruder nicht, ich glaube kaum, daß Du Herando ſeiſt!“ jetzt bin ich noch nie geweſen, da mich die reizendſte der Schönen Portugals liebt. 
n . ͤ . r kurzer Dauer ſein — wenn ich nur ſeinen Freuden⸗ 
erwiederte Herando a fo bin ich doch nicht immer leichtſinnig. Heute beſonders keich leeren darf; und ich Leer” ihn an Iſaura's Schwanenbruſt. Leb wohl, 
hat mich die Hinrichtung des Unglücklichen, der vor einer Stunde auf dieſem Diaz, eine gute Reiſe ſtehe Dir bevor; wenn Du wieberkehrſt, hoffe ich der be⸗ 
Platze verbrannt wurde, in eine fo wehmüchige Stimmung verſetzt, wie ich mich neidenswertheſte Gatte in Lisbog's Mauern 1 a 
keiner aͤhnlichen zu erinnern weiß. Ach, Diaz, dieſer ſogenannte Ketzer war ein Kopfſchüttelnd und mit „einem, wehmtithigen Blicke drückte der Seefahrer 


wackrer Mann. Ich bin in fruͤhern Zeiten bisweilen gern in feiner Nähe gez | ; einn : 
\ wefen, und ob ich glei feine Glaubensgrundſiäge nicht theke, lo war er mir u, pie nach 55 le Nn ende Hand, und ging daun fegen ber Gtrafe 
doch werth geworden, denn feine Handlungsweiſe floͤßte mir oft Bewunderung f Gortſebung folgt.) 
ein. Auch muß ich dankbar manches Freundſchaftsdienſtes gedenken, den der f — 
redliche und uneigennuͤtzige Irrglaͤubige mir erwieſen. Wundre Dich alſo nicht, 
daß der ſchmaͤhliche Tod des Braven, den ich leider nicht retten konnte, mich 
mit Betruͤbniß erfüllt. > 


Diaz hatte ſich während der Rede feines Bruders _mehreremate ſpaͤhend um- | 5 . 2 36 
MM DE a ans Beobachtungen. 


ar: Sri nicht 0 laut und ſo frei hier, Herando!“ nahm er jetzt das Wort. — 
„Es koͤnnten Spuͤrhunde des Glaubensgerichts voruͤber gehen, und manches 5 N 
en 15775 buchen Die heiligen Da von der Inquifition aber Klatſch⸗Geſellſchaf ten. a 
möchten Deine fromme Leichenre de, die Du dem Verbrannten haͤllſt, eben nicht Welchen Zweck mag wohl die gute Mutter Natur gehabt ö 
gut aufnehmen, Von mir aber ſei verſichert, daß ich Deine dankbare Geſin⸗ Weibern ein fo . Want und ihren Zangen — 75 . en a 
nung ehre, und mich innig freue, daß Dein Leichtſinn einem edlern Gefuͤhle Trieb verliehen hat, ſich in einer ſteten Beweglichkeit zu erhalten? — Ob dies 
Raum gegeben hat. und fo ſchoͤpfe ic auch nun die Hoffnung, Du würdest der Problem ſchon irgendwo und durch irgend Jemand geidfer worden, iſt mir unbekannt. 
ſchoͤnen und liebenswuͤrdigen Donna Menzia Deine Huldigungen wieder weihen, Jedoch ließe ſich die Behauptung mit manchen Gründen. belegen, daß die Klatſch⸗ 
und ihr durch Treue die Kraͤnkung vergeſſen machen, die Dein Flatterſinn ihr fucht der Weiber eine von denjenigen Plagen iſt, womit die Natur die eine 
bereitete. ; 1 oje | Hälfte des menſchlichen Geſchlechtes belegt hat. — 

Auf Herando's hoher Stirn fammelten ſich Falten. Mit finſterm Blicke Referent kennt Perſonen des weiblichen Geſchlechtes, welche im Stande find; 
ſah er auf den Sprecher und ſagte im Tone des Unmuths: Rede von etwas ſich zu halben Stunden und laͤnger auf der Treppe oder im Hausflure hinzuſtel⸗ 
anderem und beruͤhre dieſe Saite nicht, damit nicht Mißtoͤne in die kaum wie⸗ len und der elenden Klatſchſucht die reichlichſten Opfer darzubringen. Andere 
derhergeſtellte Harmonie unſrer Bruderliebe ſchneidend. hineinklingen, und den haben ſtillſchweigend gleichſam einen Vertrag geſchloſſen, ſich zu einer beſtimmten | 
Geiſt des Zwiſtes aufs Neue wecken! Stunde des Tages an dem und dem Orte einzufinden, um die, waͤhrend der 

„Ihn will ich nicht aufregen, aber das Gefühl der Dankbarkeit. Du haſt Zwiſch enzeit gemachten Erfahrungen einander mitzutheilen. Klatſchmaͤuler, 
es geäußert gegen einen Mann, den die Vorſchrift unſrer Kirche Dir zu haſſen, welche zu entfernt von einander wohnen, um die beliebte und belobte Converſa⸗ 
zu verabſcheuen gebot, und gegen ein holdes, liebes Mädchen willſt Du es ver- tion täglich vorzunehmen, jedoch viel zu ſehr darnach waͤſſern, als daß fie dieſelbe 
läugnen, die mit ganzer Seele Dein iſt, die keinen andern Gedanken kennt, als gaͤnzlich entbehren Könnten, halten ihre Zufammenkünfte auf offenem Fiſch⸗ und 
Dich, die vergehen muß, wie eine Blume des Nordens, wenn ihr kein warmer Gemuͤſe⸗ Markte. Die lang getrennt geweſenen Klatſchſeelen fließen alsdann 
Sonnenſtraht mehr laͤchelt. Haft Du vergeſſen, was wir dem Andenken ihres um fo inniger in einander, und der ſchmerzlich entbehrte Genuß findet die voll⸗ 
eutſchlummerten Vaters ſchuldig find? Er hob uns elternloſe Waiſen aus der kommenſte Gewährung, ; | - 
Duͤrftigkeit empor, und bahnte uns den Weg zu unferm Gluͤcke. Was wir Noch muß ich einer Klatſchgeſellſchaft von größerem Umfange erwähnen. 
ſind, danken wir ihm, und hätte mich feine Tochter liebgewinnen Eönnen, ich Dieſelbe beſteht gegenwärtig aus vier inittirten Frauen mittlern Alters, welche 

wuͤrde gewiß ihr treuer und beſtaͤndiger Ritter geblieben fein, den keine andern wechſelweiſe bei einer von ihnen, wöchentlich ein⸗auch zweimal zuſammenkommen,. 
Augenſterne angezogen Hätten. und Du, Herando, den die ſchoͤne ſanfte Men⸗ Dig Ehemaͤnner dieſer Frauen ſind außer dem Hauſe beſchäftigt, und gehören, 
in fo innig liebt, der Du ihr fo viel Zärtlichkeit und Verehrung ſchuldig biſt, was der Sache fehr zum Vortheile gereicht, zu dem Orden der guten Männer 
Du koͤnnteſt fo undankbar, fo treulos fein —“ 5 Es wird in einer ſolchen Verſammlung reichlich Kaffee getrunken. Die Zungen 


— 


men zu dürfen, weil Emma unter keiner Vormundſchaft mehr ſteht. Ihre 


eines Mannes zu d 


find geschliffen; die begeiſternde Kraft des arabiſchen Trankes verleihet ihnen die 
außerſte Gelaͤufigkeit, und — man mache ſich, fo gut man 
von den herrlichen Ergebniſſen, welche hier zu Tage geſoͤrdert 
Der Klatſchverein hat den Beſchluß gefaßt, ein fuͤnftes 


werden. — 


* 7 


Bor Kurzem begegnete mir ein Vorfall, welchen ich, nicht etwa aus niedere 


kann einen Begriff Rachſucht, ſondern der oben angefuͤhrten Gruͤnde wegen, Ihnen mitzutheilen 


mich aufgefordert fuͤhle, und ſtelle es Ihrem Ermeſſen anheim, ob Sie denſel⸗ 


Mitglied zu enga⸗ ben durch Ihr vielgeleſenes Wochenblatt zur allgemeinen Kenntniß bringen 


giren, welches bereits einige Male zu den Verſammlungen herangezogen worden wollen. — 


ift, um deſſen Tüchtigkeit regelrecht zu prüfen. Dieſes iſt eine junge Frau, 
welche einen ſehr vernünftigen Ehegatten beſitzt. Sie ſteht am Rande der Ver⸗ 


derbniß; aber zum gutem Gluͤcke iſt der Mann den Schleichwegen derſelben be⸗ ich es zu haben wuͤnſchte, vorzufinden. 


reits auf der Spur, fo daß ſich ein völliger Hinabſturz nicht befürchen laßt. — 

Es ſei indeß hiermit ſowohl die gedachte junge Frau, 
verein gewarnt. Sollte eine Sinnesaͤnderung nicht bei Zeiten 
dürften die Folgen eben nicht erwuͤnſchter Art fein! — 


Das Lebefränlein. 


Den Begriff, der mit einem Lebemann verbunden if, findet man auch — 
in ſeiner Art — bei Lebefrauen wieder. Schreiber dieſes kennt aber auch ein 
achtes Lebefraͤulein, in Emma Ktuͤſel, einem ganz huͤbſchen Maͤdchen von 
reſp. ſechsundzwanzig Jahren. Dies Alter ſcheint man wenigſtens anneh⸗ 


Mutter iſt vorlaͤngſt geſtorben, ihr Vater feit etlichen Jahren. Damals zog 
Emma zu einer von ihren verheiratheten Schweſten, deren ſie drei zaͤhlt. Doch 
gefiel es ihr nicht lange dort, fie begab ſich zur zweiten. Nach einiger Zeit wech⸗ 
felte fie abermal den Aufenthalt und ſchlug ihren Mohnfig bei der dritten auf. 
Gegenwärtig aber lebt ſie im Haufe einer guten Freundin, und würde unabhaͤngig 
geworden, ſich gern eine eigene Wohnung miethen, nur reden Schweſtern und 
Bekannte ſo viel ein, und behaupten, es würde nicht ziemen. 

Emma iſt nicht ohne Vermoͤgen, jeder Schweſter ſind von den Eltern Sie⸗ 
ben: bis Achttauſend Thaler nachgeblieben. Emma hat ſich Staatsſchuldſcheine 


dafür gekauft, und die Einzelne bestreitet vom Zins ihr Bedürfniß gemaͤchlich. 


als der belobte Klatſch⸗ Ruͤckweg nach Hauſe an, gedachte jedoch in der 


Sie iſt auch mit Kleidern und andern Nothwendigkeiten angemeſſen verſehen und 
weiß in jeder Art nett und mit Geſchmack ſich darzuſtellen. 
2 7 . € * 2 al 
Eine Heirath konnte ſie laͤngſt bereits ſchließen, man nannte einigemal ſchon | den Hagung der Sach“ erzählte und weiche Manpregeln er genommen We 
würde, 
cke wuͤnſche aber von Herzen, daß ſich ein ahnlicher Vorfall nie wieder 


dieſen und jenen jungen Mann ihren Bräutigam. Doch ſei es, daß man nur 
ein leeres Gerücht hörte, oder daß ſich Emma ſtets wieder mit ihnen entzweite, 
aus einer Hochzeit ward immer noch nichts., Wir glauben nicht, daß ſie ſo 
aus der Art geſch lagen waͤre, allen Sinn für. die Liebe zu fliehen, aber es ſcheint 
doch, ſie liebe die Freiheit noch mehr als die Liebe. Wenn eine Freundin im 
Vertrauen ſie fraͤgt, warum ſie immer noch keine Verbindung knuͤpfe, pflegt Emma 
zu antworten; „Ich habe ja drei verheirathete Schweſtern und ſehe wohl, was ich 
ſehe. Ledig waren fie vergnuͤgt, jetzt niedergeſchlagen. Mich unter die Herrſchaft 
ucken, mit Kindern zu plagen, dies hat keinen Reiz für mich. 
Vermuthlich werde ich ledig bleiben. Was ich dabei verliere und gewinne, wird 
ſich wie Eins gegen Zehn verhalten.“ Bei dieſen Grundſaͤtzen iſt nun Emma 
ſtets froͤhlich im hohen Grad, weiß eine ganze Geſellſchaft aufzuheitern. Sie 
ſtattet des Morgens Beſuche bei Freundinnen ab, iſt Mittags häufig gebeten, 
man ſieht fie viel auf Spaziergaͤngen, in Schauſpielen und Konzerten, oder wo 
es ſonſt etwas Neues zu ſehen giebt. Doch ſieht man ſie ſtets von Freundin⸗ 
nen begleitet, und nie hat ihr der Leumund Boͤſes nachgeſagt. 


f Kauf männiſche Brutalität. 

Wenn die Grobheit überhaupt an jedem Menſchen, weß Standes und Als 
ters er auch ſei, ein haͤßlicher, den ganzen Charakter verunſtaltender Flecken iſt, 
fo dürfte er dies vorzüglich und in einem weit höheren Grade bei Kaufleuten 
ſein, die, ſogar ihren eigenen Mutzen und alle Regeln der Klugheit aus den Augen 
ſetzend, ſich gegen ſolche Perſonen ungeſchliffen benehmen, welche eigentlich der 
Grund und die Quelle ihres Wohlſtandes find; ich meine diejenigen, die als 
Käufer zu ihnen kommen. — Hoͤflichkeit, felbſt gegen Geringere, iſt eine der 

uptpflichten des Kaufmannes, um fo mehr, da die Zahl derjenigen, welche ſich 
von dieſem Gewerbszweige ernähren, bedeutender als in jedem andern iſt. — 

Man ſollte unfehlbar der Meinung fein, daß es in unſerem gebildeten B. 
in dieſer Hinſicht nicht einmal einer Erinnerung vielweniger einer Ruͤge be⸗ 
duͤrfte. Dennoch dient folgender Brief zum Beweſſe des Gegentheils, welcher 
— von unbekannter Hand zugekommen iſt, und hier woͤrtlich abgedruckt wer⸗ 

n mag. 1 


755 Wertheſtet Herr Beobachter! 
Seit mehreren Jahren bin ich eine fleißige Leſerin Ihres fo gemeinnügigen 
als lehrtelchen Wochenblattes, und muß geſtehn, daß ich jedesmal eine herzliche 
eude empfinde, wenn ich irgend eine Thorheit, ein Laſter, oder ſonſt etwas 
ba darin a u. denn die en müßte ſehr a 
„wenn nicht mancher e dadur ert, und der, welcher in Ge⸗ 
fahr Mi auszugleiten, zu groͤß erer Aang n 


mleit auf ſich ſelbſt hingerichtet Y. war indeß weit 
— einen oberflächlichen 


In der Abſicht, mir einige Bekleidungsgegenſtaͤnde zu kaufen, beſuchte ich 
eines Vormittags mehrere Putzlaͤden, ohne dasjenige, was mir mangelte, in der Art, 
Man erſuchte mich, in einigen Tagen 
mich in die Umſtaͤnde zu fügen, trat ich den 
Straße noch an einen 


wieder anzufragen. Im Begriffe, 


eintreten, ſo Putzladen und beſchloß, ſollte es auch vergebens ſein, im Voruͤbergehen 


daſelbſt Erkundigungen einzuziehen. — Zu meiner Freude fand ich hier, was ich 
kaum noch vermuthet hatte, das Geſuchte; aber außerdem, zu meinem größten 
Erſtaunen, Etwas, worauf ich am allerwenigſten gefaßt fein konnte, da man es 
mitunter wohl auf Fiſchmaͤrkten und bei Troͤdlern, nie aber in einer Handlung, 
welche dem gebildeten Publikum angehoͤren will, anzutreffen pflegt, naͤmlich, 
damit ich mich kurz faſſe, eine faſt unerhoͤrte Ungeſchliffenheit. 

Der Herr des Ladens (denn daß ich mit dieſem und keinem Diener zu ſchaf⸗ 
fen gehabt, glaube ich daraus ſchließen zu koͤnnen, weil er die Schluͤſſel zur Kaffe 
bei ſich hatte,) mußte mich, obgleich ich, meinen Verhaͤltniſſen gemäß, anftändig 
gekleidet war und ihm weder im Reden noch im Handeln anſtoͤßig erſcheinen 
konnte, für eine Dirne der niedrigſten Klaſſe halten. Er that verſchiedene unver⸗ 
ſchaͤmte Sagen an mich, redete Zweideutigkeiten und fagte unter andern, da ich 
gerade mit dem Schnupfen behaftet und etwas heiſer war: Mademoiſelle haben 
ſich wahrſcheinlich auf einer Promenade, bei einem Spaziergang im Mond⸗ 
ſcheine, erkaͤltet! — Dies letztere mit einer gewiſſen Manier in Ton und Gebehrden, 
wobei ich durchaus nicht zweifelhaft über den eigentlichen Sinn dieſer Worte bleiden 


konnte. 


Sie, mein verehrteſter Herr Beobachter, werden ſich wundern, daß ich bei 


einer ſolchen Behandlung Gleichmuth genug behielt, um nichts darauf zu erwie⸗ 
dern, als: „Der Herr haben in jeder Hinſicht eine falſche Meinung von mir.“ 


— Schweigen war hier offenbar das Vernuͤnftigſte. Selbſt, wenn ich ein Ge⸗ 
ſchoͤpf der Art wäre, wofuͤr mich der Kaufmann hielt, hätte ich, als Kaͤuferin 
bei ihm erſcheinend, eine anftändigere Begegnung erwarten dürfen; um wie viel 
mehr im entgegengeſetzten Falle! — 

Ich ſchweige davon, wie ſehr mein Gatte aufgebracht wurde, als ich ihm 


haͤtte ich ihm nicht vorſichtiger Weiſe die Wohnung des Kaufmannes ver⸗ 


ereignen moͤge. 
Mein Herr! 
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Tren nach dem Driginal. 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen, ſagt ein Spruͤchwort, jedoch ohne näher 
ren Aufſchluß zu geben, wo der benannte Ort, deſſen Begriff ſehr unbeſtimmt 
iſt, zu finden ſei, und wer ſich daſelbſt mit dieſem Geſchaͤfte befaßt, ob mit ge⸗ 
hoͤriger Lokal und Individual⸗Kenntniß und nach beſtimmten Regeln, oder 
durch einen Griff in das Gluͤcksrad: wie kaum zu zweifeln, aus wohlweiſen 
Ruͤckſichten. — Man ſehe den dei weitem größten Theil unſerer Ehen! Sie 
ſind keinesweges geeignet, dem unſichtbaren Stifter derſelben das Wort zu 
reden. — gehen wir auf den weſentlichen Urſprung derſelben zuruͤck: wo finden 
wir ihn? Auf irgend einem Tanzboden iſt ihre erſte Bekanntſchaft geknuͤpft 
worden, ſchon ein ſehr wenig verſprechender Umſtand; man hat Geſchmack an 
einander gefunden, beſucht hinfuͤhro die Tabagien gemeinſchaftlich, fieht viel 
leicht ein wenig zu tief in den Becher der Liebe und — eine Ehe iſt fertig. 

Hannchen Y. iſt auf dieſe Weiſe mit ihrem dermaligen Herrn Ehegemahl 
in Hymens Heiligthum gerathen. Die Schoͤne hatte fruͤher ſo wenig als 
es noch jetzt der Fall iſt, die geringſten Begriffe von den Pflichten einer Haus⸗ 
frau. Sie gedachte daher an nichts weniger, als an einige vernuͤnftige Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, die unter ihren Umitinden durchaus erforderlich waren, abſonder⸗ 
lich da ihr Herr Gemahl um keinen Deut beſſere Einſichten hatte, als ſie; 
vielmehr richtete man nach wie vor ſein einziges Augenmerk darauf, dem 
Schneider und Puczhaͤndler anſehnlichen Verdienſt zuſtießen zu laſſen, und ſol⸗ 
chergeſtalt auf allen Baͤllen, Pickenicks und ſonſtigen Beluſtigungen in den 
erſten Reihen der Mode⸗Helden und Heldinnen zu prangen. Zu Hauſe lebte 
man ebenfalls ganz dieſen Grundfägen gemaͤß. Was Schneider und Putz⸗ 
Händler von dem Verdienſte übrig ließen, wurde durch den Schlund hinabge⸗ 
jagt, ſo daß am Schluſſejeden Monats noch regelmaͤßig weniger als nichts im Beſtande 
blieb. Bald genug hatte ſich die Familie um einige Sprößtinge vermehrt. 


Kind er in die Welt ſetzen, iſt ein ſehr geringes, kaum in Anſchlag zu 


brin gendes Verdienſt; ihnen aber eine Erziehung geben, die fuͤr ſie die Grund⸗ 
lage ihres zukünftigen Gluͤckes wird und dereinſt ihnen die Achtung ihrer Neben⸗ 
menſchen erwirbt, das iſt es, wodurch Aeftern einzig und allein Anſpruͤche auf 
die Dankbarkeit ihrer Kinder gewinnen können, und dazu gehört weder Vermö- 
gen, noch ein hoher Rang, ſondern nur ein gutes Beiſpiel! — Die Familie 
entfernt, dieſem Grundſatze zu folgen, von dem fie kaum 
Begriff hatte. Ihre Kinder blieben dem Gutduͤnken einer 


Großmutter anheim geſtellt; — und was für eine Erziehung Großmütter den 
Enkeln angedeihen laſſen, das iſt mehr als hinlaͤnglich bekannt. — Kurz, wer 
das Weſen und Treiben der gedachten Familie jetzt beobachtet, nachdem ungefähr 
ſechs Jahre ſeit ihrem Entſtehen verfloſſen ſind, der kann nicht anders, als die 
Aeltern aus dem Grunde des Herzens verachten, und die armen Kinder innigſt 
bedauern. Die ſchlechten Sitten, welche Jene ſich in uͤblen Geſellſchaften voͤllig 
zu eigen gemacht haben, vererben ſich natuͤrlicher Weiſe auf die Kinder, und den 
Reſt des Guten rottet die liebe Großmutter durch Verhaͤtſchelung aus, ſo daß 
man die daraus entſpringenden loͤblichen Eigenſchaften bereits in ſchoͤnſter Aus: 
bildung bei den liebenswuͤrdigen Pflaͤnzchen vorfinden kann. 
Wer berechnet die Folgen, die ein ſolches Ehebuͤndniß haben kann! — 


Lokales. 


Du gefälliger Beachtung. 

Der Breslauer Beobachter nimmt gern jeden Artikel auf, der ein gemein⸗ 
nuͤtziges und der Tendenz des Blattes entſprechendes Intereſſe hat, kann es aber 
nur in dem Falle, daß der Einſender der Redaktion ſeinen wahren Na⸗ 
men, ſeinen Charakter und ſeine Wohnung anzeigt, da ſie vor Cenſor 
und Publikum ſelbſt dafür verantwortlich bleibt. 

Indem die Redaktion jedem reſp. Einſender eines Artikels die groͤßte Dis⸗ 
eretion verbürgt, muß fie daher andererſeits erklären, daß jeder anonyme und 
pſeudonyme Aufſatz durchaus unberuͤckſichtigt bleibt. Die Zuſendun⸗ 
gen bitten wir entweder an die Expedition dieſes Blattes (Buchhandlung 
einrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6.), oder an den Unterzeichneten per- 


dalena. Frühpr.: Cand. Puskas, 253 u. 
Amtspr.: Diac. Schmeidler, 8} u. ö 
g Nachmittagspr.: S. S. ulrich, 14 u. 

St. Bernhatdin. Frühpr.: Sen. Krauſe, 54 u. ö 
Amtspr.: Diac. Dietrich, SEN. 5 
Nachmittagspr.: G. S. Blumenberg, 1) u. 

Hofkircht. Amtspr.: ER. Falk, 9 u. 

Nachmittagspr.: Cand. Werner, 3 u. 

11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Pred. Fiſcher, 9 u. 

Nachmittagspr.: Cand. Heyder, 14 u. 

St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Cand. Mors, 9} u. 

St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Pred. Knüttell, 7 u. 

Nachmittagspr.: Eccl. Kutta, 12] u. 

Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, 9 u. 

St. Chriſtophori. Amtspr.: Paſt. Stäubler, 8 u. 

Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler, (Betrachtungen.) 14 u. 

St. Trinitatis. Pred. Ritter, 83 u. 5 

St. Salvator. Amtspr.: Eccl. Laffert, 74 u. 

Nachmittagspr.: Pred. Kiepert, 123 u. 

Cand. Seeliger, 12 u. 


St. Maria Mag 


* 


3 Richt. W.) 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Vincenz. Fruͤhpr.: Eur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 


? Aue zu richten. 
Guſtav Roland, 
kleine Groſchengaſſe Nr. 15. 


I 


Frage. 

Unſers Wiſſens ſollen bei den Abendzuͤgen die Barriéren der Eiſenbahnen 
eine halbe Stunde vor Ankunft des Zuges geſchloſſen werden. Wie kommt es, 
daß am 10, d. M. auf der Freiburger Eiſenbahn die Barrieren dicht am Bahn⸗ 
hofe etliche Minuten vor der Ankunft des Zuges der Paſſage noch geoͤffnet waren? 
Kann auch ein Fußgaͤnger die Bahn noch ohne Gefahr paſſiren, ſo duͤrfte doch 
ein Fuhrwerk, dem zufaͤllig bei dem Uebergange ein Unfall u 


„ 


Zuge große Gefahr bringen. 
ueberſicht der am 14. September €. predigenden 
a Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 


St. Eliſabeth. Frühpr.: Diac. Pietſch, 54 u. 
Amtspr.: Sen. Girth, 84 u. 
Nachmittagspr.: Diac. Hilſe, 1 u. 


St. Dorothea. Frühpr.: Kapl. Künzer. 
Amtspr.: Pfarrer Jammer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Kapl. Baude. 
Nachmittagspr.: Pfarrer Lichthorn. 
St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 
Amtspr.: Kapl. Purſchke. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Fruhpr.: ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 
armenhaus. Amtspr.: Pred. Hofferichter, 9 uhr. 


Nachmittagspr.: Pred. Theodor Laurenſen, zeith. Kapl. in Cleve 
8 am Nieder⸗Rhein, 3 Uhr. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


ITyeater⸗Repercoir. 
Sonntag den 14. September: „Robert 
der Teufel.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Akten, Mufit von Meyerbeer 


Vermiſchte Anzeigen. 
Bald zu beziehen 


ſind 2 gut meublirte Stuben, vorn heraus 
mit extra Eingang, Büttnerftraße Nr. 1, 
vis A vis den drei Bergen, 


ſo wie ſein reichhaltiges, aus den aner 


| — Wachs: Wa 


einer geneigten Beachtung und bittet um güt 


Ohlauer Straße, im blauen Hirſch, 


verkauft zu den billigen aber feſten Preiſen: 
echte Kleider⸗Kattune, das Kleid für 1 Rthlr. und 1 Rthlr. 74 Sgr. 
8/4 breiten feinen Gardinen⸗Mull à Elle 2, 24 und 24 Sgr. 
Franzen und Borten dazu à Elle 1 Sgr. 
ſeidene Cravattentuͤcher A 43 Sr, 

% breite Kattune und Neſſel à 3, 35 und 4 Sgr. 

84 breite Moͤbelʒ⸗Damaſte in allen Farben à 4 Sgr. 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
empfiehlt feine neu errichtete, auf's möglichſt Mannigfaltigſte aſſortirte 


Putz und Mode⸗Waaren⸗ Handlung, 


Steinpapp:, Parfümerie ⸗, Stearin: und 


ner billigen und reellen Bedienung gewiß Niemand unbefriedigt fein Lokal verlaſſen wird, 


| J. Schlefinger, 


33 Sgr., Kattune, aͤchtfarbig, von 24 Sgr. an, bis zu 41 Sgr., aͤchte $ breite 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Zuverlaͤſſige Colporteure 5 


koͤnnen ſich bald melden, bei 


Guſtav Roland, 


Kleine Groſchengaſſe Nr. 15. 


kannt beſten Fabriken bezogenes 


Ein gut erzogener Knabe, der die Schlofe 


aren:2 a ger ; — . Sa erlernen will, kann ſich mel⸗ 
igen Beſuch, indem er verſichert, daß bei ſei⸗ Schloſſer⸗Melſter G. Sroke, 


! Oderſtraße Nr. 26. 


E Zum gegenwärtigen Jahrmarkt erlaube ich mir hierdurch einem geehrten 
Publikum nachſtehende Waaren billigſt zu empfehlen. Alle Arten Wollene Klei⸗ 


derſtoffe, Camlotts und Thibets in allen Farben, wollene Halb⸗Merinos 3 und 


Neſſelkattune A 33, 4 und 5 Sgr., große wollene Umſchlagetuͤcher, alle Gattun⸗ 
gen wollene, halbwollene und Kattuntuͤcher, weiße und bunte Leinwaud von 25 
Sgr. an, alle Arten rohe, ungebleichte, bunte und Pique⸗Parchent, Hoſen und 
Rockzeuge, Cambrie, Baſtard, Mull, Handſchuhe, Struͤmpfe und noch fehr 
viele andere Artickel, empfiehlt zur gütigen Beachtung ir 
Wolff Landsberg 


Ring, in der Bude ganz nahe am Eingang des 


er, 
chweidnitzer⸗ Keller 


— 
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